
VO  z dem die wenıgsten seiner Pfarrangehörigen jemals
Vorwort ertahren. och handelt sıch hier eınen alten und

unerläßlichen Dienst ın der Kırche. Die kirchlichen
Wılliam Bassett Gerichtshöfe sınd die altesten ın der SaNzZChH westlichen

Rechtsgeschichte. Im Mittelalter haben hre Entschei-Deter Huizıng dungen dıe humanıstischen Grundsätze VO  = Recht un:
Wuürde der menschlichen Persönlichkeit inspırıert, d.leDas Amt derer, die richten das Rückgrat des bürgerlichen Rechts biılden. Heute 1st
ihre Stimme stark gedamptt. Ihre Entscheidungen CI-

tolgen ohne Sanktıon autf Zzıvyiılem Gebiet. Ihre Rolle
beruht auf treiwilliger Anerkennung, un: hre Ent-
scheidungen beziehen sıch ausschließlich auf das DE1ISt-
lıche Wohl derer, die sıch hilftesuchend s1e wenden.

Rıichter se1ın in der Kıirche 1St eiIn schweıigender un: Der oröfßte Teıl der Rechtsprechung in der Kırche 1St
ylanzloser Dienst. Der Beichtvater vermuittelt ın einer tormlos. Dıie Gerichte berühren das Leben relatıv —

iındıvıduellen Begegnung, be] der in Strengster Ver- nıger Menschen. Das sakramentale Leben der Kırche
traulichkeit geistliche Leiıtung geboten un Vergebung betritft alle Gläubigen. Jedes Sakrament 1mM christli-
erteılt wiırd, (sottes Gnade un! Barmherzigkeit. er chen Leben 1st eın Ereıignis, das iıne Beziehung
Bischot ermahnt auf der Grundlage des ohl iıntor- Christus und der Kırche besiegelt. Es 1St eın onaden-
milerten Gewı1ssens einen seıner Priester. Dabe:i ox1bt volles Ereignıis, ine Einführung, ıne Stärkung, eın
keıine Zeugen noch Protokolle, un: wırd keinerle1 Stadıum 1mM christlichen Reıfen, eın Schritt iın das
Verlautbarung veröffentlicht, die Gemeinschaft Diıenstamt hineıin, ine eucharistische Begegnung. Je-
der Gläubigen-zu unterrichten. Eın Eheftall wırd VO  3 des Sakrament tragt ZUr Auferbauung der Kırche be]
den Rıchtern elınes Diözesangerichtes entschieden. un 1St sorgfäaltig eingebettet iın einen Dienst der Vor-
Wiederqm werden L11UT die betroffenen Parteıen VO  e} bereitung, der Wertung un! der Spendung. Das 1St eın
der Entscheidung informiert. Das Protokoll des Falles priesterlicher Dıienst, iın dem das kanonische Recht der
wiırd gesiegelt, danach die Archive tüllen Eine Kjrche neu gelesen un! taglıch Millionen VO  —$ alen
Ordensoberin sucht anhand des Ausbildungsberichtes interpretiert Ist AT Rıchtungsweisung für das lıturg1-
em rechte Bıld yewınnen, eiıner Jungen Schwe- sche un: sakramentale Leben VO  am} Männern un:!
STEK; die sS1e den Gelübden zuläfßt, die rechten Worte Frauen irgendwo ın der Welt
des W illkommens und der Ermutigung zuzusprechen. Ermahnen und vergeben, ersuchen un:! arnen
In jedem Falle 1St das aaan der.Männer un! der das alles 1St Ausübung eıner Gerichtsbarkeıt. Wıe soll
Frauen, die in der Kırche richterliche Gewalt-haben, der Rıichter se1n Amt 1m Licht des Evangeliums und
der Kritik Im Unterschied Z Prediger, menschlicher Klugheıt verstehen ? Das 1St eıne kom-
Z.U) Liturgen, ZUu Organısator oder großen Verwal- plexe un schwierige rage Im Zusammenhang mıt
ter der Richter 1n der Kırche sıch mıiıt seıner Auf- den vgegenwärtıg 1m Gang befindlichen Bemühungen
gabe auseinander, ohne dafß eın Mensch sıeht, 11UTLr 1ImM ıne Retorm Erneuerung des kanonischen
Angesıcht (Cottes. Rechtes muf{fß auch WE neue un! spezıelle Behand-

Dıieses eft 1in der Reihe der Hefte mıt kırchenrecht- lung des Richteramtes gedacht werden. Die für dıeses
liıcher Thematik 1St denen gewıdmet, die in der Kirche eft vorbereıteten Untersuchungen stellen eiınen Be1-
das Amt des Richtens versehen. Man hakven ıhnen Lrag diesem Bemühen dar
versehen dieses ÄAmt ın dem stark tormalisıerten Rah- Eın öffentliches Urteil 1in individuellen Fällen se1 es
inen der Verfahren kirchlicher Gerichte. Die Gertichts- ormel]l oder iıntormell 1St heutzutage eın seltenes
säle der Sacra Romana ota un: der Apostolischen S1- Phänomen. Gelegentlich liest 111nl eiınmal eınen Pres-
ONatur ın Rom hallen wiıder VO  3 den Berufungen nıede- sebericht VO  . einem sensationellen FEheftall oder einer
rer Gerichte, die durch Metropolıitan- und Diıözesan- ernsthaften Auseinandersetzung iın einer Diözese, die
gerichte ın hierarchischer Ordnung geglıedert über die mıt Bann, Exkommunikatıon oder eıner sonstigen har-
ganze katholische Welt Vverstireut Ssınd. Nur weniıge ten Strafmaßnahme endet. Gelegentlich wırd eın Buch

oder ine Lehrmeinung öffentlich als gefährlich oderGläubige haben Je die Tätıgkeıit solcher Gerichte SCSC-
hen ; die meılsten wıssen kaum VO  3 ihrer Exıstenz. Der dem Glauben der Kırche wıdersprechend erklärt. Nur
Pfarrer, der zugleich Synodalrıichter, Advokat oder 1n den allerseltensten Fällen kommt ın der Kırche
Ehebandverteidiger einem Diözesangericht 1St, VCI- eiınem ötftentlichen Urteil über ine Eınzelperson.

Welche Absıcht steht dahıinter ? Kaum jemand 1Stsıeht auf diözesaner Ebene einen pastoralen Di_enst,
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durch solch ein Urteıil heute noch wiırklich betroffen. iıchkeit hatte, sıch mıiıt eıner Meiınungsabweichung be-
Vielmehr wiırd unls unbehaglıch ZUumutfe be]l diesem trächtlichen Ausmadfies auseinanderzusetzen, bei der
Gedanken. Schatten der Inquisıtion ! 1Ur eın Kompromuifß oder 1ne völlıge Ablehnung Z

Auf der anderen Seıte zeıgt die Ertfahrung, die die Debatte stand. och W as noch schlimmer W al Für die
Kırche selt Beendigung des Konzıls gemacht hat, da{fß Menschen, deren Leben un:! berufliche Lautbahn 1n
der nıcht-öffentliche Charakter des Urteilsspruches diesem Sumpf steckengeblieben Wal, zab 1n der Kır-
un die vertraulıche Behandlung der Unterlagen und che nıemanden, den S1e sıch hätten wenden können
Protokolle keıin uneingeschränkter egen sind. Es o1Dt AA Verteidigung ıhrer Grundrechte.
Fälle VO  w Ungerechtigkeıt ın der Kırche, die Banz eIN- Dıie Beschuldigungen, die dıe Abweichler C1-

hoben wurden, reichten VO Vorwurtf der Häresıe bıstach nıcht wiıedergutzumachen sınd ohne den Zugang
eiıner richterlichen Instanz, die die Möglichkeıit e1- den Vorwürten des Treubruches gegenüber dem

ner öttentlichen Rechtfertigung des tälschlich Be- Heılıgen Stuhl und der Untauglichkeit ZUr!r Lehrtätig-
schuldigten un!: 1n seiner Ehre Gekränkten bietet. keıt. Wiährend 1ne Anzahl der 1ın dieser Weıse Be-
Rechte ın der Kırche sınd sinnlos ohne Rechtsmiuttel. schuldigten in ıhrer Zahl die nötıge Stirke fanden, gC-
Werden MIır aufgrund eiınes meınem Namen — rieten manche ın dıe Isolierung un! verloren Lebens-
gehängten unbegründeten Gerüchtes die Sakramente unterhalt un! beruftliches Ansehen iın der Kırche, ohne
verweıgert, mufßÖte die Kırche mIır da nıcht eın Forum da{ß ırgendeine Berufungsmöglichkeıit dagegen SC-
geben, VOT dem meın Ruf wiederhergestellt geben hätte. Was 1St heute mMıiıt diesen Menschen Von
wiırd? Werde iıch als Lehrer VO eiınem Ptarrer schika- den Miıtgliedern der theologischen Fakultäten der
nıert, der theologisch unwiıssend ISt, sollte da nıcht Catholic Universıty of meriıca siınd heute HLG noch

dreı vorhanden. Andere sınd anderen Institutionenıne Stelle geben, VOT der iıch meılıne tachliche Ompe-
ten7z nachweisen kann Wenn meıne Kınder VO  5 einem übergegangen oder haben ıhre Lehrtätigkeit vollstän-
neurotischen Direktor Aaus der kırchlichen Schule her- dıg aufgegeben. Die wıssenschaftlichen Arbeıten, die
ausgeekelt werden, 1St das nıcht eın Fall, der ın der darauftf folgenden eıt andernorts erschienen
St da{ß VOT eın eigens diesem 7weck geschaffenes sınd, lassen 1ne Strömung WCS VO  5 der Kirche erken-
unpartelisches Schiedsgericht gehörte, dem ich gC- NCN, die alarmıerende Ausma{fßse ANSCHOIMMEC hat Der
gebenenftfalls meıne Zuflucht nehmen könnte ? Recht Hauptgrund für diese ewegung den Wıssen-
un! Bıllıgkeit 1ın der heutigen Kirche erfordern, schaftlern liegt nıcht eiınmal in der Meinungsverschie-
alle Gläubigen die Möglichkeıt haben, sıch ine enheıt als solcher. Er 1St vielmehr 1ın eiınem Mangel
richterliche nstanz 1ın der Kırche wenden, die ıne Vertrauen der Kırche gegenüber suchen, da in e1l-
ötffentliche Rechtsprechung gewährleistet. a& kritischen Augenblick willkürliche Urteile getallt

Im Anschlufß «Humanae Vitae» sınd Hunderte wurden ohne feste Normen un! ohne ırgendeıne Mög-
VO  S Männern un! Frauen summariısch AUS ihren Stel- ichkeit der Berutung ine unparteiusche Berutungs-
lungen als Lehrer Universıitäten, Seminaren, relıg1ö- instanz. Kurzum, der Fall «Humanae Vitae» hat D
SCMH'“ Bıldungsstätten, kirchlichen Schulen un: ateche- ze1ıgt, W 1e€e leicht iINan sıch Sanktionen zuziehen kann
tischen Zentren überall 1n der katholischen Welt EeNLTL- un: W 1e das ZESAMTE 5System kırchlicher Gerichte un:!
lassen worden. Die Kontroverse dıe rage der (Ge: rechtlicher Vertahren für diejenigen unwiırksam e
burtenkontrolle löste dıe oröfßste Säuberungswelle selit macht werden kann, d1e VO  e) der amtlichen Meınung
dem Modernistenstreit dıe Jahrhundertwende ın 1abweichen.
den katholischen Erziehungs- un: Bildungsstätten Die bittere Pılle erschüttert die Kırche weıter in ıh-
aus In einıgen Ländern kam dıe öffentliche Jal unbie LG innersten Lebensbereich. Wenn heute möglich

schnell A0 Schweıigen. In anderen dagegen ha- ISt, die amtlıche Lehrmeinung der Kirche mMIı1t den
ben kritische Artıkel un temperamentvolle harte praktischen Geboten eines lebendigen Glaubensenga-
Auseinandersetzungen ın der Presse diesen oder jenen geEMECNIS, das VO  S ıhr abweıcht, auszusöhnen, mussen
Standpunkt gestutzt, andere mehr oder wenıger stark WIr dle Frage stellen : Was soll MIt denen geschehen,
angeschlagen un: letztlich jeden erschüttert. Bald deren AUS iıhrem Gewiıssen kommender Protest den
schon vertauschte «Humanae vitae». seıne Rolle als Miıllionen, die Schweigen ewahrt haben, die Aussöh-
Gegenstand der Kontroverse MIıt der e1ınes Katalysa- Nnung ermöglıchte ? Wırd eıner Ämnestıie, eıner
LOTS un: 1e16 dabej nıcht S tief reichende Spaltungen Polıitıik der Wiedereinsetzung 1ın die alten Rechte un!

den Moraltheologen, sondern auch krasse Inad- der Verständigung kommen ? Das 1St unwahrschein-
aquatheiten ın der Gesetzgebung un:! den Rechtssy- ıch In dem aANZCH Jahrzehnt, das seıther vertlossen
sStemen der Kırche ZULage WWeLenNn. Tatsächlich wurde ISt, 1St iın der Kırche ın keinem einzıgen Falle eın öffent-
sehr schnell offenkundiıg, dafß die Kırche keine Mög- lıches Urteil gesprochen worden. Nıcht eıner 1St pC-
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rechtfertigt worden. Nıcht ine Wahrheıt, keine Instı- ‚War SOrgSsam gehütetes, jedoch verfahrensmäßig
tut1on, kein Prinzip 1sSt amtlıich sanktioniert worden. gänglıches Ideal] lebendig ISt
Dıe Rechtsprechung 1St in der Affäre der Geburten- Dieses eft 1St nıcht der Phantasıe VO Iräumern
kontrolle in den Untergrund gedrängt worden. Dort CNISprunNgenN. Es 1St VO  a} Rechtswissenschaftlern mıiıt
gyestaLtEN Kompromıisse und Austlüchte eın Weiıterle- osroßer Erfahrung 1mM kanoniıischen w1e 1mM bürgerlichen
ben, hınterlassen jedoch das nıcht gelöschte Stigma der Recht konzipiert worden, VO  = Männern und Frauen,
Untauglıichkeıt. Dieses Stigma verdunkelt das Leben deren lebendige Erfahrung ın der Kırche d1e Alltags-
derer, die 1Ine Lehrmeinung nıcht annehmen konnten wirklichkeiten die tatsächlichen un! die möglichen
oder wollten, die, W1e die Hıerarchie anschließend einbezieht. Sı1e wıssen, W as alles iın der Praxıs mıt
zugab, nıcht ın den Geltungsbereich der Unfehlbarkeit dem Problem der Gerechtigkeit un: der Rechtspre-
tallt, die aber gleichzeıtig als Lehre des Naturgesetzes chung gehört. Die Diözesangerichte ertrinken iın Ehe-
dargestellt wurde, das eın gebildeter Mensch AaUusSs seıner allen, sınd 1aber unfähig oder nıcht willens, sıch
eigenen geistigen Auseinandersetzung mıt menschlı- Beschwerden auf dem admıniıstratıven Gebiet
cher Erfahrung kennen sollte kümmern. So 21Dt ımmer noch Theologen, die VCI-

Ist eın orößerer Steıin des Anstoßes für Christen, dächtigt, überwacht un verworten sınd ohne amtliche
VO Meinungsverschiedenheiten oder unterschiedli- Nachricht oder Rekursmöglichkeıit. Lehrern katho-

ıschen Schulen bleibt das Grundrecht kollektiver Ver-chen theologischen Meınungen erfahren, oder
sehen, WI1e der Abweichler angeprangert un gestraft tretung vorenthalten. Schieds- un: Schlichtungsver-
wırd, ohne sıch ırgendwie verteidigen, seline Gründe fahren sınd TYTST nach Drohung MIt erpresserisch WIr-
darlegen oder auch 1L1UT siıch aufßern können der kender, argerniserregender Publicıty erreichen. Dıie
rage nach seinem eıgenen Recht un: seınem eiıgenen Laıen können 1m GrundeM' ın jeder eliebi-
(Gew1ssen Heutzutage wurde INan das Letztere als das sCnh Beziehung, die S1e iın Ptarreien oder Schulen Z
Schlimmere ansehen. Sollte doch die Kirche nach den instiıtutionellen und sakramentalen Leben der Kirche
Erwartungen ıhres oläubıgen Volkes eın Vorbild der haben, beeinträchtigt werden, der Bischoft wırd STEIS

Gerechtigkeit se1n. un: ständıg seıinen resiıdierenden Pfarrer unterstutzen.
Dıie nachkonziliare Ara 1St gekennzeichnet durch In ıhrem konkreten Leben 1sSt die Kirche nach W 1€e VOT

theologische un: instiıtutionelle Konftlikte Eın Kon- ine paternalistische Institution, iın der Gerechtigkeıit
tlıkt 1St selten abstrakt, selten 1Ur Sache reın begriffli- als Gunstbezeigung gewährt wiırd. Die rüuhmende Dar-
cher Meinungsverschiedenheiten. Be1i eiınem Kontlıikt Jegung der ınneren Harmonıie un: Folgerichtigkeıit des
sınd immer Menschen 1m Spiel. Häufig esteht das Er- Systems des kanonischen Rechtes OS nıcht dıe praktı-
yebnis elınes Konfliktes 1n Entfiremdung un leiben- schen Probleme, be] denen Recht un:! Leben kollidie-
dem Unrecht. In der Kırche werden durch Konftlikte 1CH Sıch der Ungerechtigkeit beugen mıiıt der Ausrede,
Menschen Menschen gestellt 1n eiıner tıefgrei- der betrettende Fall se1l gesetzlich nıcht erfaßt, 1St iıne
tenden Identitätskrise, denn beıide Seıten glauben allen Perversion der Rechtsprechung. Die Tatsache, daf(ß eın
Ernstes, da{ß die Kıirche ine Gemeinschaft der Gnade, unparte1usches Urteil versagt wiırd, 1sSt bereıits eın Ur-
des Verständnisses, der Versöhnung un: der Gerech- teıl.
tigkeit 1ISt Wo eın Konflikt schwächend wiırkt un I5e- IDIG kırchlichen Gerichte als Teıl eines unıversalen
ben ın Miıtleidenschaftt zıeht, rıngen beide darum, eın un! altertümlichen Rechtssystems bılden deutlich den
Forum finden, VOT dem die Gerechtigkeıit gewahrt, Brennpunkt der Spannungen ın einer eıt der Retorm
der Wert klarer Erkenntnis geschützt und der Un- un! Entwicklung des Rechtes. Obwohl ıne wach-
schuldige Ireigesprochen wiırd. Die Kırche, WwW1e€e S1e sende Masse VO  = Literatur ın nahezu jedem Sprachge-
wırklich 1St, kennt indessen keın solches Forum. Zur bıet die Mängel und Versager der Gerichte regıstriert,
Wahrung seıner Interessen Rom appellieren 1St besteht eın allgemeıner onsens darüber, da{fß eın gUu-
eın armseliger Ersatz. Die Wege 7A2 0ü@ Wiıedergutma- CeSs, wırksames 5System VO  e} Dienststellen ZUur inner-

eın unabschätzbarerchung für den Geschädigten un: Beklagten sınd ın der kirchlichen Konftlıktlösung
Tat dürftig. Dienst den Gläubigen ware. Eın Kanon Sagt, sel

wünschen, da{fß alle Streiıtigkeiten den Gläubi-Hıer liegt gaNzZ onkret eın Problem der Gerechtig-
keit un! der Rechtsprechung 1n der Kirche. Die Re- SCH vermıeden werden (Can 1925 och das EeNT-

torm des Codex kann diesen Punkt unmöglich überse- spricht nıcht der Realıtät. Habent $  \ sıdera lites. Die
hen Dıie Beıträge dieses Heftes sınd ın der UÜberzeu- Unterdrückung eınes Konftlıikts adurch, da{fß I1a  ' sıch
Sung geschrieben, daflß dıe Kırche hıer un! jetzt Inıtıa- weıgert, se1ın Vorhandenseın ZUDT: Kenntnıs nehmen,
tiıven entwickeln kann, für alle ıhre Glieder ine oder adurch, da{fß 1119  ' ıh: ın eıner Verschwörung des
Gemeinschaft werden, ın der Gerechtigkeıit als eın Schweigens ersticken läßt, ın der Hoffnung, die elt
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werde die Erinnerung auslöschen, 1sSt Unrecht. Be] e1- chung hinterlassen wiırd, D  mit allen Gereg&;igkeit SIr1E solchen Verhalten werden Wahrheit un:! Recht cher se1n annn
eıner Norm der Zweckmäßigkeit geoptert. Das aber Der Teil unseres Hefttes 1St eıner historischen
würde eınen vollständigen Untergang der Interessen Analyse der Entwicklung des ormalen Gerichtswe-
der menschlichen Person innerhalb einer selbstsüchti- SCMHNS der Kirche auf dıiıözesaner Ebene SOWIEe den Be-
gCn und oberflächlichen Gemeinschaft 1)edeu'ten‚ tür schränku seiner Kompetenzen durch die Retor-
die die zußerliche Ungestörtheıt un Ruhe ZzUuU Ma{s- iInen desRonzıls VO  c { Irient gewidmet. Elisabeth
stab des Rechtes würde. Natürlich mufß Wege C- Schüssler-Fiorenza befaßt sıch mıiıt den neutestament-
ben, autf denen Konflikte gelöst werden können. In e1- lichen Gemeinden un der Ausübung korrektiver und '
NE Zeıtalter raschester Kommunıikation un: wohlin- dıszıplınarer Gerichtsbarkeit ın ihrem Bereich: damıiıt
ftormierter Teılnahme der Laienschaft den Vorgän- soll dem heutigen hermeneutischen Problem nachge-
sCcHh der Leitung kırchlichen Lebens, werden solche SanNngcCcnh werden, ob un! WI1e€e weıt INan dıe a-
Wege der Konfliktbereinigung auch das vollste Ma{(ß mentliche Kırche als Vorbild für spatere Entwicklun-
VO  5 Aufdeckung und ohl IW  x Urteilsfindung gCn verwenden kann. Hartmut Zapp skizziert die
mıt sıch bringen. Rolle des Bischofs als Rıichter ın der Kırche SOWIe das

Eınıige Inıtıatıven 1n der Kırche können eınen be- alte kanonische Forum, die audientia episcopalıs, als
gründeten Optimısmus wecken, da{fß die auptpro- Vorläufer der Diözesansynode un: des modernen (Ge-
bleme der Gerechtigkeit erkannt sınd un: Bemühun- richtshotes. Pıer G1ilovannı Caron geht VO  z einer nach-
SCn nte  men werden, S1Ee lösen. In amtlicher triıdentinıschen Perspektive Aaus die verwickeltste al-
Form hat die Codex-Kommission bereits Schritte ZUTF ler den Richter in der Kırche betreffenden Fragen her-
Eınführung eigener Verfahren 1n N  e gebildeten Ver- Wıe konnte sıch das heilende AÄAmt der Versöhnung
waltungsgerichten in den verschiedensten Ländern — un:! Barmherzigkeit ın die Funktion der amtlıchen In-
TNnOoMMeEeEnN Sıe wollen die ordentliche Lösung vieler terpretation un: Durchsetzung kirchlicher (zesetze
ÄArten administrativer Konflikte ermöglichen. Man hat verwandeln
HMENe Vertahren für die Verhandlung VO  - Ehefällen Der zweıte Teıl unseres Heftes befaßt sıch MIıt den
eingeführt, die S1e schneller Z Entscheidung bringen. Hauptproblemen einer Retorm des Richteramtes iın
Verschiedene Kırchen haben bereıits Rıichtlinien DTO- der Kırche. Wıe Juan Luıis Acebal Saßt, 15t der Rıichter
mulgiert und AÄmter geschaffen für ıne Schlichtungs- ın der 10zese Vermiuttler VO  . Gerechtigkeit un:!
un: Schiedsgerichtsbarkeit. Eıne T1CUC Art der Publi- Schützer indıvidueller Rechte. eın Amt 1St eın Dıiıenst
katıon VO  S Gerichtsentscheiden Ühnlich dem System der Wahrheit. Jean Bernhard untersucht die Impli-der Sammlungen VO  3 Gerichtsentscheiden 1mM bürger- kationen eıner Amtsdimension iın der Kırche,
lıchen Recht erleichtert den Gedankenaustausch un indem Strukturen der Gerichtsbarkeit vorschlägt,die Entwicklung eiıner lebendigen Rechtswissenschaft die VOoO  a} den Fachkenntnissen VO  e Religiosen, VO  3 La1-
innerhalb der Kırche. Andernorts, namentlich ın den W1e€e Von Klerikern ıhren Nutzen zıieht. Thomas
Missionskirchen, 1IST ıne Entklerikalisierung VO  . (Ge- Greens Ausführungen handeln VO  3 der Zusammenar-
richten un Kanzleien 1mM ange Berichte un! Erläu- beıt Rıchtern 1m Sınne eines Austausches VO  -

solchen Inıtiatıven machen einen Teıl des Erkenntnissen ZUuT Schaffung eiıner lebendigen
vorliegenden Heftes aus Rechtswissenschaft iın der Kirche un! eines Rechtssy-

Dıie Retorm des kanonischen Rechtes 1St LLUTr ein 9 das 1m n  n Zusammenhang mıt dem Glauben
Faktor ın der Reihe erkennbarer Wandlungen, die da- die ständıg weıtergehende Erfahrung der Gläubigenbe] sınd, die Kırche 1ın unserer eigenen Generatıon assımıliert.
zugestalten. Eıne theologisches Bewußtsein Zwel Kapıtel sınd aktuellen Entwicklungen gew1d-steht in Entsprechung ZUuUr Erneuerung der Liturgie MEeETL, dıe üblicherweise ın die Reform des kanonischen
un der Neubelebung der Miıssıon. Nıchrt alle diese Rechtes einbezogen werden. Hans Heımerl befaßt sıch
Wandlungen sınd gut oder werden 1ne bleibende 1m einzelnen miıt 1n verschiedenen Teılen der Kırche
Eınwirkung auf die Kırche hinterlassen. Eınıiıge aber NnternomMmMeENen Inıtiatıven ZUur Schaffung VO  =)

We;den dies iu  3 In eiınem Versuchs- un! Prüfungs- Schiedsgerichts- un:! Schlichtungsverfahren. rancıs
VOrgang werden S$1e weıter verfeinert und eiınem Morrisey o1bt einen UÜberblick über die Verfahrens-
bleibenden un wertvollen Teıl der Strukturen der unı Verwaltungsreformen, die 1mM Rahmen der nach-
Kirche kommender Zeıten entwickelt. Wır ınd: der konzıliaren Strukturen der Kırche bereits praktizıiertÜberzeugung, da{fß Zeıtalter MI1t seinem SC- werden.
schärften Empftinden für Gerechtigkeit der Kırche e1- Der abschließende Teıl des Heftes bringt dreı krıti-
nen Beıtrag verbesserten Diıensten der Rechtspre- sche Überlegungen über Grundprinzipien für das
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Rıchteramt in der Kirche. Von richterlicher Unparteı1- beiden Seıten nter'‘:  me worden sınd, MIı1t dem
lichkeit sprechen WIr ın der Regel 1m Zusammenhang Konflikt 1n einer posıtıven Weıse fertig werden. Vor
VO  — Interessenkonflikten oder subjektiven Neıgun- allem aber enthüllt dieser Bericht die Unzulänglichkei-
gCcmn och o1bt noch ıne andere Dıimension der ten der heutigen Strukturen der Gerichtsbarkeıt In der
Unparteıilichkeıt, d1e als Vorbedingung für die Erneue- Kırche un: wırd adurch ganz konkret einem Ruf
rung des ertrauens In das Richteramt unabweiıslich nach Reform, damıt dıe Rolle des Rıchters in der Kır-
1St Sie esteht darın, da{fß der Richter iıne niıchtideolo- che wirklıich dıe des Schützers menschlicher Rechte

wırd.gyische Rolle spielen hat Wır mussen firagen Ist der
Richter eigentlich Löser VO Streitigkeiten oder Ord- Wır schließen Vorwort MIt eıner Wıdmung

die Männer und Frauen der Kirche, die ın den tradıt1o0-nungshüter 1mM Sınne der Interessen der Kırche als In-
stıtution ? Lassen diese Rollen sıch trennen ? Welche nellen Amtern Richterfunktion ausuben oder In LICU

Implikationen würde ıne solche Trennung miıt sıch schaffenden Rollen Rıchter se1n werden. Wır wählen
bringen ? Danach geht Enda McDonagh auf eines der dazu eınen überzeugend tormulierten Gedanken AUS

den Moraltheologen heutzutage meılsten dis- den posthumen Schriften des grofßen Rıichters der Sacra
kutierten Themen eın W as 1St ınn un! Bedeutung des Romana Rota, des Kardıiınals Andre Jullien :
Begrittes Ärgernis 1in diesem komplexen Zeitalter stan- «Dieser Auftrag der Rechtsprechung, den die Liebe
dıg wechselnder Bedürfnisse un: Erwartungen der (jottes un: die Hırtenliebe der Kırche den kırchlichen
Kırche? IDIEG Hauptuntersuchungen schließen dann ab Richtern anvertraut, verlangt VO  3 ıhnen ıne tatıge,
mMI1t einer theologischen Überlegung VO  . John Noonan glühende Liebe der Gerechtigkeıt. Jedem einzelnen
über Amt un Strukturen der Gerichtsbarkeıit iın der Rıchter, also auch euch, Rıichter der Kıirche, Sagt (sott
Kırche. selbst : ALiebt dle Gerechtigkeıit, hr, die iıhr die Erde

richtet> (Weısh 1615 Als Antwort auf diese Aufforde-Das ın diesem eft behandelte Thema klingt AUS mMit
eıner Fallstudie des berühmtesten Falles den rung legen (sott und die Kırche auf M1ISCIC Liıppen un!
Konflikten der nachkonzilıaren Ara Des Falles der iın IS Herzen das Gebet des Psalmisten, ganz be-
Neunzehn VO  - Washington. Das 1St eın Bericht VO  e sonders 1ın Psalm 118, damıt WIr durch unseren Herrn
der Enttäuschung un! dem Schmerz, d1e 1mM Getolge den rechten ınn un eın gerechtes Urteil bitten,
VO  = «Humanae Vitae» iın der Erzdiözese Washington auf da{fß Nsere menschliche Gerechtigkeit der gOtt-

siıch griffen. Er 1st bemüht, 1m einzelnen auf die — lıchen Weisheit un! der ewıgen Gerechtigkeit teilha-
Berordentlichen Bemühungen einzugehen, die VO  3 be »

Übersetzt VO'  - Karlhermann Bergner
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